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Einleitung und Vorstellung
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Content
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Cognos InfoSphere

InfoSphere
Informations-Integration

(ETL, Replication, Federation), 
Master Data Management

(Stammdaten-Management),
Data Warehousing, 

Optimierung der Datenqualität,
Trusted Information

Christian Lenke
Consulting IT Specialist
InfoSphere Technical Sales
Phone: 0172/7355302
EMail: clenke@de.ibm.com
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Positionierung: Information Server und Information Agenda
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Information Server – Trusted Information for the Enterprise
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Verstehen Bereinigen Transformieren Liefern

VerbindungParallelität AdministrationMetadaten Deployment

Plattform Services

Variable Parallelisierung 
Festlegung zur Laufzeit

Geschäfts-Definitionen 
Abhängigkeits-Analysen

Datenbanken, Files, 
Echtzeit, ERP, CRM, ...

SAP BW

SAS

Siebel

Oracle Applications

JD Edwards EnterpriseOne

PeopleSoft Enterprise

Salesforce.com

Admin-Konsole 
Report-Konsole

Erkennen / Überwachen von 
Informationsstruktur /–inhalt

Standardisieren / Korrigieren 
von Informationen

Kombinieren / Restrukturieren 
von Informationen

Services / Blades / 
Spreadsheets

Synchronisieren /  Virtuali-
sieren von Informationen,
Information as a Service

An-
wendung

SQL

Information Server - Komponenten
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Welche Projekte profitieren vom Einsatz des 
Information Servers

Anwendungs-Modernisierung
Aufspüren von Objektbeziehungen
Mapping  von Quell- und Zielstrukturen

Paul Müller
=

Dr. P. Mueller ???

Datenqualitäts-Offensiven
Identifikation  von Dubletten 
Periodische Prüfung von Datenqualitätsregeln
Visualisierung von Inkonsistenzen (Formate, Inhalte)

Daten-Migrationen
Analyse  der Quelldaten
Bewertung  der Migrationsrisiken
Mapping  von Quell- und Zielstrukturen
Klassifizierung  von Feldern (Key, Konstante, Wert, ...)
Durchführung der stichtagsbezogenen Bulk-Migration

DataWarehousing / Business Intelligence / 
Business Performance Management

 Erstellung von Transformationsregeln  um Legacy-Daten 
(DBMS, File, SAP, Cobol, ...) in DWH-Formate und Datenmodelle 
umzusetzen
Mapping  von IT- und Fachvokabular
Vernetzung  von Reporting- und Transformations-Metadaten
High Performance ETL
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Information Server ist nicht bloß ein „ETL-Tool“

 ETL ist eine wesentliche Komponente. DataStage und 
QualityStage sind bewährte Produkte im Markt

 Der Schwerpunkt wurde von IBM aber auf frühe 
Projektphasen verlagert (Requirements-Analyse und 
Dokumentation, Metadata, Datenqualität)

 Information Server ist eine Plattform. Alle Komponenten 
sind über das zentrale Metadata Repository integriert

 Aus der Requirements-Dokumentation können ETL-
Datenflüsse generiert werden, was zu 
Produktivitätsvorteilen führt

 Über das Metadata Repository können Lineage und What-if 
Analysen erstellt werden
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Probleme ohne den Einsatz des Information Servers

Zeitaufwändig:
Reibungsverluste zwischen 

Business und IT. Redundanzen 
wegen Doppelarbeit

Ungenau und fehleranfällig:
Manuelle Prozesse sind 

nicht präzise genug

Mangelnde Zusammenarbeit:
Unterschiedliche Rollen 

arbeiten in Silos

Fehlende Auditierung:
Keine Fortschreibung

Ohne Information Server werden heute vielfach die benötigten Informationen in unverbundenen 
Werkzeugen ohne jede Transparenz gespeichert (Excel, Word, Visio, etc.). Bei der Umsetzung 
in ETL-Tooling führt dieser Medienbruch zu Reibungsverlusten und Fehlern.
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Information Server unterstützt den gesamten Projekt 
Lifecycle

Analyse
 Analyse und 

Dokumentation 
einheitlicher 
Fachbegriffe (fachliche 
Metadaten)

 Generierung 
technischer Metadaten

 Data Profiling
 Beurteilung der 

Datenqualität

Design Entwicklung Durchführung
 Graphische 

Entwicklung von 
Transformationen

 Optimierung der 
Datenqualität: 
Standardisierung, 
Cleansing und 
Dubletten-Matching

 Automatische 
Dokumentation

 Effiziente Realisierung 
durch Kapselung und 
Wiederverwendbarkeit

 Integriertes Error 
Handling und 
Reporting

 Analyse von Impact 
und Data-Lineage

 Deployment der 
Entwicklung

 Effiziente Erstellung 
von Ergebnissen 
durch:

die massiv 
Parallele Engine

Flexible Para-
meterisierung

 Auswertung von 
Datenqualität und 
entsprechender 
Trendverläufe

 Aktivitätsüberwachung 
mit der Admin-Console

 Erzeugen von 
Runtime-Metadaten

 Erstellung von 
Mapping-Regeln

 Entwurf von Data 
Cleansing-Prozessen

 Dokumentation von 
Business-Regeln

 Generierung von 
Transformationen aus 
Mapping-Regeln
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Source Data
Assesment

Data Profiling Data Auditing

Beispiel – Basic Level:

Beispiel Medium – Level :

Beispiel Advanced – Level:

BIRTH_DATE ist ein Datum

BIRTH_DATE > 1900-01-01

PROFESSION = ‘STUDENT‘ AND AGE < 40

Beispiel – Basic Level:

Beispiel Medium – Level :

Beispiel Advanced – Level:

Füllgrad einer Spalte (wieviel NULLs, wieviel blanks)

Verteilung der Werte, Cardinality, Primary Key Kandidaten

Identifikation von Foreign Keys

Die Bewertung der Datenqualität der Quellsysteme 
und Schnittstellen führt zu einer besseren Risiko- 
und Aufwand-Abschätzung. 

Wie kann ich Daten, 
Risiken 

identifizieren und 
mildern, wenn ich 

nicht weiss, welche 
Daten ich habe?  

Beispiel: Bewertung der Datenqualität 
(z.B. Der Quellsysteme)
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Das Business Glossary kann als zentrale 
Dokumentation von fachlichen und 
technischen Begriffen eingesetzt werden und 
im Projekt verwendet werden, um 
beispielsweise unterschiedliche Begiffe für das 
selbe Objekt (z.B. Unterschiedliche fachliche 
und technische Beschreibung) zu verlinken.

Funktionen (Beispiele):
- Hierarchische Darstellung von
  Kategorien und Termen
- Advanced Search (Freitext)
- Änderungshistorie
-Verlinkung von Termen mit IT
  Assets
- Dokumentation des Stewardship

Beispiel: Begriff Kundenstatus
Der Begriff ist an zwei Spalten des Schemas 
DEMO_DE gebunden.

Beispiel: Business Glossar. Zentrale Definition von Termen 
und Vernetzung mit IT-Assets
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Source / Target 
Mapping

Flexibles Reporting 
und Tracking

Auto-generierte 
ETL-Jobs

Definition der 
Mapping-

Spezifikationen in der 
Geschäftssprache

Auf Basis von Metadaten der Quell- und 
Zielsysteme wird in tabellarischer Form ein 
Mapping definiert, incl.:
- Filter
- Lookup
- Join
- Transformation

Transformationen können als DataStage 
Function oder in Geschäftssprache hinterlegt 
werden.

Mappings können aus Excel-Tabellen 
importiert werden.

Aus den Mappings werden lauffähige ETL-
Jobs oder Job-Gerüste automatisch generiert 
(je nach Spezifikationsgrad), die dann vom 
ETL-Developer finalisiert werden können.Wie kann ich einfach 

eine  Zuordnung 
zwischen Quellen- und 

Zielsystemen erstellen? 

Beispiel: Identifikation und Dokumentation von Requirements. 
Automatische Generierung von ETL-Abläufen
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Verbesserung der Qualität
 Fehlende Informationsstandards 
 Unerwartete / versteckte Daten in einzelnen 

Feldern
 Fehlende Daten
 Duplikate

DQ-Funktionen, in die ETL-Architektur integriert
 Investigate (Regelwerke)
 Standardize (Regelwerke)
 Match Frequency
 Reference / Unduplicate Match

Passes, Blocking, Matching
 Survive
 MNS / WAVES

Peter A. Berk Kennedy 13, Hamburg

Peter Berg Kennedystr. 13, 22587 Hamburg

Hr. Berg Kennedystr. 31, 2258J Hamburg

Transformation 
& Cleansing

Wie kann ich die 
identifizierten 

Datenqualitäts-
probleme lösen?

Beispiel: Transformationen und Cleansing
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Operations

Deployment:
Management von Information-Server-
Applikationen in einer Umgebung mit 
mehreren Instanzen (z.B. Test, QA, 
Prod).

Version-Management:
Vergleich von Versionen, Roll-Back 
zu einer früheren Version eines 
Packages.

Scheduling:
Integriertes Job- und Sequence-
Scheduling. Externe Scheduler 
können problemlos integriert 
werden.

Überwachung:
Drill-Down in die Stages eines 
Jobs. Protokollierung von 
Fehlersituationen und von 
operativen Metadaten.

Manager Director Metadata Workbench

Metadata Interface:
Browser-basierter Zugriff auf alle 
Design-Metadaten und alle 
operationalen Metadaten. Drill-
Down zu Spalten und 
transformationen.

Lineage:
Automatische 
projektübergreifende Verkettung 
von DataStage & QualityStage 
Abläufen

Wie kann ich die 
Umgebung aus 
dutzenden Jobs 

steuern und über- 
wachen ?

Beispiel: Operation und Analyse
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Cognos BI / Business Glossary Anywhere / Business Glossary Browser

Integration mit Cognos: Was genau bedeutet ein Geschäfts-
Begriff. Link zum Information Server Business Glossary

Integrierte Metadaten:
Browser-basierter Zugriff auf die im 
Information Server Repository 
gespeicherten Business-
Metadaten, um die Bedeutung von 
KPIs oder Geschäftsbegriffen ohne 
Wechsel des Tools anzuzeigen.
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Metadata Workbench

 Details des BI Reports

 Übersicht des Berechnungs-Ablaufs

 Teilschritte mit Laufzeitinformationen

Integration mit Cognos: Rückverfolgung der BI-Zahlen über 
ein detailliertes Lineage (Verkettung von ETL-Abläufen)
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Die Stärke der IBM 
(speziell bezogen auf Information Server)

Technologisch
Information Server liefert “Trusted Data!” mit integrierten Werkzeugen
Datenqualität und Cleansing ist integraler Bestandteil der Suite
Unsere Werkzeuge sind integriert. Alle benutzen die gleiche Engine, alle benutzen 
das gleiche Metadata Repository
Wir unterstützen offene Standards und alle kommerziell relevanten Betriebs-Plattformen
Performance: Aufgrund der parallelen Engine werden auch größte Datenvolumina bewältigt

Synergien – Business-Intelligence-Lösungen End-to-End
DB2 als skalierbare Datenbanken für Datawarehousing und BI
Datenintegration und Migration incl. Datenqualität sowie 
operationales Stammdatenmanagement mit InfoSphere
Cognos als BI-Plattform

Know-How vor Ort
Deutschsprachiger Support
Produktspezialisten in Software Group, Consulting und bei Partnern
Entwicklung zu großen Teilen in Deutschland (Böblingen)
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Kontaktdaten:

Christian Lenke

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Christian Lenke
Consulting IT Specialist
InfoSphere Technical Sales
Phone: 0172/7355302
EMail: clenke@de.ibm.com
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